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Streiſband monatl. 100 


Nr. 205. 


er Spruch des Völlerbundes. 


ng Recht der deutſchen Anfiedler. — Die Erwerbung 


1 . volniſchen Stnatsaugehörigkeit durch Geburt. 
am & der letzten Sitzung der dritten Völkerbundstagung, 
Feuiſchen bend, den 30. September, ſtand das Recht der 
Etwas n Minderheit in Polen auf der Tagesordnung. 
der u, voreilig batte die polniſche Preſſe mitgeteilt, daß ſich 
auf den 8 Völkerbundes in allen weſentlichen Fragen 
Vir fr tandpunkt der polniſchen Regierung geſtellt habe. 
een euen uns mitteilen zu können, daß im Gegenſatz zu 
8 Denlſchen ſchmeldungen faſt durchweg die Vorſtellungen der 
en En vor Jahresfriſt in der bekannten Denkſchrift 
ir Er ölkerbund erhoben wurden, durchgedrungen ſind. 
8 alten hierüber folgendes Telegramm: 
Beth drei Wochen hatte der Rat des Völkerbundes be⸗ 
en ein Juriſtenkomitee eingeſetzt, dem drei beſtimmte 
n wurden, und zwar erſtens die Frage, ob 
= n Anſiedler, die vor dem Waffenſtillſtandsvertrage 
1 1918 regelrechte Verträge mit der preußiſchen 
dieſem een abgeſchloſſen hatten, aber vor 
der pot atum noch ohne Auflaſſung geblieben waren, von 
ki niſchen Regierung aus ihrem Beſitz gewieſen werden 
einten Der Völkerbund hat diefe gragever⸗ 
ol Fire 2 8 den Standpunkt der deutſchen Anſiedler 
7 D 4 RN 
9 fand zur Entſcheidung, ob diejenigen An⸗ 
918 mit e erſt nach dem Waffenſtillſtand im November 
abgeſchlo der preußiſchen Anſiedlungskommiſſion Verträge 
welchen ſſen hatten, beſonders zu behandeln ſeien und aus 
nen. Auch dieſe Standpunkt wurde völlig 
ted ten der deutſchen Anſiedler ent⸗ 
nr Eine beſondere Behandlung der erwähnten 
orie von Anſiedlern, beſonders ihre Exmiſſion oder 
caftsbehinderung iſt nach dem Spruch des Völker⸗ 
tv nſtatthaſt. 
0 e de verſchiedener Anſiedler in Rentenguts⸗ 
vember 1915 erſt nach dem Waffenſtillſtandstermin im No⸗ 
Dagegen 18 erfolgte, wird Polen nicht gebunden. 
erträg müſſen die Anſiedler bis zum Ablauf ihrer Pacht⸗ 
8 im Beſitz belaſſen und geſchützt werden. 
* er polnische Staat der Rechtsnachfolger des preu⸗ 
* taates mit allen Pflichten und Rechten geworden 
überge uf ihn auch das Wiederkaufsrecht als ſolches 
N Kanten ungen. das bei der Schließung von Anſiedler⸗ 
Dieſeng varträgen vertraglich ausgemacht wurde. 
um 5 Wiederkaufsrecht darf aber nicht 
eds baden der deutſchen Minderheit aus⸗ 
ee Mit dieſer Entſcheidung iſt vor allem 
Staates b daß das Wiederkaufsrecht ſeitens des volniſchen 
Der «A Erbfalle nicht ausgeſprochen werden darf. 
b en 3 Bürger deutſcher Zunge iſt in jeder Hinſicht 
Aka Sa wie der polniſchſprechende; es gibt auch be⸗ 
g rg Ausübung des Wiederkaufsrechts kein Aus⸗ 
Veerfehacht gegen deutsche Anſiedler, das übrigens auch der 
Dem des volniſchen Staates widersprechen würde. 
Drofeſo. polniſchen Vertreter beim Völkerbund. 
5 gierun Askenazy, wurde vom Rat aufgegeben, ſeine 
untnig ſchleunigſt von den Beſchlüſſen des Rates in 
. damit die polnifche Regierung ihre 


Nie 


Anſied 
3 ler 


dbigen mazige Eigentum der Anſiedlerrentner, den recht⸗ 
„wieder Beſitz der Anſiedlerpächter dürfte 
tetautzumachen“ fein. Was die Welt für Recht 
Wir t, weiß Polen zu achten. i 
Wie zweifeln nicht einen Augenblick daran, daß die 
e Regierung den Wünſchen des Völkerbundrats 
1 mt, nachedm fie ſich durch den Minderheitenſchutz⸗ 
d 1 dazu verpflichtet hat. Wir nehmen ſogar an, 
beſonder egierung nach dieſer neutralen Interpretation mit 
en dier Bereitwilligkeit die Anſiedler wieder in ihre 
„echte einfetzt und ihr Eigentum beſtätigt, wo dieſes 
Polen Sein ſollte. Denn auch der deulſche Anſiedler in 
er aut ein Bürger dieſes Staates mit allen Pflichten, 
ch mit allen Rechten. Wir möchten in dieſem Augen⸗ 
erer Freude und Genugtuung von dem unbeſchreib⸗ 
Wir wollen nicht die 
koch einmal aufzählen und ergänzen, in denen deut⸗ 
keien ar durch die ausübenden Organe der 
rde imma über ihr rechtmäßiges Eigentum beraubt 


net tosdem die volniſche Regierung ausdrücklich der 
et hatten, daß alle Zwangsmaßnahmen bis zu der 
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Bromberg, Dienstag den 3. Oktober 1922. 


Durch die Umwandlung dur angehörige im innerpokniſchen Slaalsangehsrigkeitsgeſetz 


ul trotzdem das Rechtsverfahren noch in der Schwebe 


in Polen 
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heute getroffenen Entſcheidung zu unterbleiben hätten. Wir 
werden das Verhältnis der polniſchen Regierung zu ihren 
unteren Verwaltungsorganen im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet von nun an ſchärfer im Auge behalten und glauben 
damit am beſten unſerem Staat zu dienen, der ſich ohne den 
Gehorſam feiner Beamten nicht regieren und halten läßt. 
Much von ihren beamteten Dienern, die zum Teil von deut⸗ 
ſchen Steuerzahlern beſoldet werden, kann die polniſche 
Regierung Loyalität verlangen. Denn der Weſtmarken⸗ 
»erein iſt noch immer nicht offizieller Souverän in unſerem 
Gebiet. 


* 

Gleichzeitig hat der Völkerbundsrat in der Frage der 
polniſchen Staatsangehörigkeit eine bedeut⸗ 
ſame Entſcheidung gefällt, die von der deutſchen Minderheit 
mit aufrichtigem Dank aufgenommen werden dürfte. Im 
Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages hatte Polen „als 
polniſche Staatsangehörige von Rechtswegen und ohne 
Körmlichkeit diejenigen Perſonen deutſcher, öſterreichi⸗ 
ſcher, ungariſcher und ruſſiſcher Staatsangehörigkeit aner⸗ 
kannt, die in dem von Polen okkupierten Gebiet von 
dort wohn haften Eltern geboren find, ſelbſt wenn 
ſie ſelbſt bei Inkrafttreten des Minderheitenſchutzvertrages 
dort nicht mehr ihren Wohnſitz haben.“ 

Die polniſche Regierung hatte ſich bis heute — entgegen 
der Interpretation im deutſch⸗polniſchen Vertrag über 
Oberſchleſien — auf den Standpunkt geſtellt, daß Wohn⸗ 
ſitz der Eltern nicht nur am Tage der Geburt 
des ſogenannten „Geburtspolen“ beſtanden haben müſſe, 
ſondern auch am Tage der Ratifikation des 
Minderheitenſchutzvertrages am 10. Januar 
1920. Die polniſche Regierung blieb dieſem Grundſatz auch 
dann noch treu, wenn ein Elternteil verſtorben war und 
bewirkte ſomit für eine große Anzahl von polniſchen 
Staatsangehörigen den praktiſchen Verluſt ihrer ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte. Da für polniſchſtämmige Staats⸗ 


günſtigere Beſtimmungen getroffen waren, mußte die bis⸗ 
her geübte Interpretation zu Art. 4 des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages als Ausnahmebeſtimmung gegen die polniſchen 
Staatsangehörigen deutſchen Stammes gewertet und emp⸗ 
funden werden. 

Der Völkerbundsrat hat nunmehr klar 
und eindeutig zugunſten der deutſchen 
Minderheit entſchieden. Die polniſche Staats⸗ 
agehörigkeit wird ſchon erworben, wenn die Eltern nur 
bei der Geburt ihren Wohnſitz in den jetzt polniſch ge⸗ 
wordenen Gebieten hatten. Der Wohnſitz der Eltern am 
Tage der Natifikation des Friedens vertrages iſt ohne jede 
Bedentung. 

Dieſe Entſcheidung iſt ſchon für die bevorſtehenden 
Wahlen zum Sejm und Senat von großer Bedeutung. Alle 
Perſonen, die von ihr betroffen werden, ſollen noch heute 
in letzter Stunde ihre Eintragung in die Wählerliſten be⸗ 
autragen. Sollte die Eintragung — wider "arten — 
zurückgewieſen werden, ſo dürfte die zuläſſige Beſchwerde 
in Warſchau zum Erfolg führen. 


Tſchitſcherin in Warſchau. 


Auf dem Wege von Berlin nach Moskau traf der 
ruſſiſche Volkskommiſſar des Außern Tſchitſcherin in 
Warſchau ein. Auf dem Bahnhof wurde er von dem Chef 
der Oſtabteilung beim Miniſterium des Außern und dem 
Referenten dieſer Abteilung empfangen. Tſchitſcherins Auf⸗ 
enthalt in Warſchau wird bis Dienstag ausgedehnt, da der 
ruifiiche Staatsmann mit verſchiedenen Politikern konfe⸗ 
rieren will. Bisher hatte er Unterredungen mit dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten, dem Außenminiſter, dem Sejmmarſchall 
und endlich mit dem Staatschef. 

In einem längeren Geſpräch mit dem volniſchen 
Außenminiſter wurde beſonders die Frage erörtert, welche 
Vorſchläge die Sowfetregierung zu machen hätte, um eine 
normale Entwickelung gutnachbarlicher Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Polen zu erreichen. Der polniſche 
Außenminiſter nahm hierbei Gelegenheit, die Verſicherun⸗ 
gen feiner Vorgänger itber die friedliche Politik Polens 
gegenüber Rußland nochmals zu erneuern. 

Die Beſprechung zwiſchen Tſchitſcherin und dem polni⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten drehte ſich ebenfalls um den 


weiteren Ausbau der friedlichen Beziehungen zwiſchen 


Polen und Sowjetrußland. \ 
Sowohl dr Miniſterpräſident, als auch Tſchitſcherin be⸗ 
tonten die Bedeutung der Entwicklung der wirtſchaftlichen 
Beziehungen für das friedliche Einpernehmen der beiden 
Nachbarſtaaten. Ein kurzer Überli der wirtſchaftlichen 
Lage der beiden Staaten, ihrer Bedürfniſſe und Entwicke⸗ 
lungsausſichten hat beide Konferenzteilnehmer überzeugt, 
daß ſich die beiden Staaten in dieſer Hinſicht unſchätzbare 
Dienſte leiſten könnten, daß die gegenſeitige wirtſchaftliche 
Unterſtützung das beſte Mttel wäre, die friedlichen Abſichten 
der zwei Staaten zu dokumentieren und zu realiſieren. 
Der Miniſterpräſtont lenkte die Aufmerkſamkeit Tſchitſche⸗ 
rins darauf, daß die derzeitige Art der Ausführung der 
Friedensverträge, insbeſondere bezüglich der Nervaluation 
von Gütern und Kunſtgegenſtänden, die einſt aus Polen 
ausgeführt worden find, ein großes Hemmnis für die Zu⸗ 
ſammenarbeit der zwei Staaten bilde und daß die Beſeiti⸗ 
gung dieſer Schwierigleiten als wichtige und dringende 
Frage anzuſehen iſt. Tſchitſcherin erklärte, daß dabei keine 


böfe Abſicht ſei, daß aber dieſe Fragen jo kompliziert ſeien, 


daß ſie nicht ohne weiteres gelöſt werden können, doch hoffe 
er, daß ſich die Schwierigkeiten bald beheben laſſen werden. 
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; Amtliche Deviſenkurſe des Vortages fiehe Handels⸗Rundſchau. 


Bei Beſprechung der allgemeinen politiſchen Situation 


erklärten ſowohl Miniſterpräſident Dr. Nowak als auch 

Tſchitſcherin, daß beide Staaten ſich als Hauptziel ihrer Po⸗ 

litik die Erhaltung des Friedens in Europa geſetzt haben. 
1 N 


Tſchitſcherins Beſuch in Warſchau wird von der Rechts⸗ 
preſſe nur ſachlich kurz erwähnt, während die Linkspreſſe, 
die Pilſudsti naheſteht, ihre ablehnende Haltung gegenüber 
Rußland ſcharf betont. Das offizielle Organ Pilſudskis 
gibt feinem den Beſuch behandelnden Leitartikel die Über- 
ſchrift „Der Würdenträger des Leichenſtaates“. Zu Ehren 
Tſchitſcherins gaben der Miniſter des Aßern Narutowicz 
5 5 Miniſter für Handel und Induſtrie Straßburger 

n Diner. 


Ma Polllll der guten Nuchbarschaft. 


Der bekaunte Volkswirtſchaftler und Politiker Wla⸗ 
dyslaw Studnieki veröffentlichte in der Wilnaer 
„Gazeta Krajowa“ folgenden intereſſanten Artikel: 

„Der Krleg mit Rußland iſt weder vom Charakter des 
mit ihm abgeſchloſſenen Vertrages, noch von der diplomati⸗ 
ſchen Aktion Polens, oder vom Willen der Regierungen 
beider Staaten abhängig. | 

Den Rigaer Vertrag kennzeichnet eine bedeutende Nach⸗ 
giebigkeit auf polniſcher Seite. Wir ſchloſſen mit dem ge⸗ 
ſchlagenen Feind einen ſolchen Frieden ab, als wenn keine 
militäriſche Aktion vorangegangen wäre. Vor Genua er⸗ 
folgte eine neue ruſſiſch⸗polniſche Verſtändigung, die dann 
vom Miniſter Skirmunt in Genua für nichtig erklärt 
wurde. Das alles ſchließt jedoch die Möglichkeit eines 
palnifherufiiidben Krieges früher oder ſpäter 
keineswegs aus. Die ruſſiſche Armee iſt ein Pulver, das, 
wenn es nicht gebraucht wird, ſich ſelbſt entzündet. Jede 
ruſſiſche Regierung, mag es ſich nun um Sowjetgewaltige 
oder um die Männer eines kommenden Rußlands handeln, 
wird ſich auf die Armee ſtützen, und eine Umwälzung in 
Rußland iſt nur als eine Militär⸗Revolution denkbar. 
Polen ſollte militäriſch und politiſch auf einen Überfall 
ſeitens Rußlands vorbereitet ſein. Die militäriſche Vor⸗ 
bereitung müßte auf Verſtärkung der Kaders unſerer Regi⸗ 
. und auf der Entwicklung der Kriegsinduſtrie 
eruhen. 

Die politiſchen Vorbereitungen im Bereiche der äußeren 
Politik jedoch müßten vor allem die Beſſerung der 
polniſch⸗deutſchen Beziehungen zum Ziel 
haben. Der ruſſiſch⸗deutſche Vertrag von Ra⸗ 
pallo iſt eine drohende Warnung für Polen. Der 
wirtſchaftliche chla 
gleich zu Rußland, trotz der Entſchädigungen und der aus 
dem Verſailler Vertrage entſtehenden Schwierigkeiten, rüſtig 
vorwärts. Dentſchland kann warten, denn jedes Jahr ver⸗ 
größert zu ſeinen Gunſten das Verhältnis der Kräfte 
b ihm und ſeinen Gegnern. Deutſchland kann 
omit auf die Abrechnung mit ſeinen Feinden warten. 
Die Frage des Seins oder Nichtſeins Polens hängt davon 
ab, ob Deutſchland Polen als einen feindlichen Staat bes 
trachten wird, deſſen vollſtändige Vernichtung oder teilweiſe 
ra in den vitalften Intereſſen Deutſchlands begründet 


Die Situation Polens iſt ernſt. Am 14. Juni verlas 
im preußiſchen Landtag Präfident Leinert einen Proteſt 
ſämtlicher Fraktionen gegen die Abtrennung Oberſchleſiens 
von Deutſchland. Der preußiſche Landtag drückte den ab⸗ 
getrennten Oberſchleſiern feinen Dank für ihre Treue aus 
und ruft ihnen zum Abſchied zu: 
jedoch in der Treue vereint.“ 

Die Frage Oberſchleſiens, die Korridor⸗ 
frage, ſowie die Frage der über 2 Millionen Deut⸗ 
ſchen in Polen, kann Polen zu einer Kataſtrophe führen. 
Es unterliegt ja keinem Zweifel, daß, wenn das ruſſiſche 
Volk die Hilfe Deutſchlands gefunden hätte, Polen ſicher 
untergegangen wäre. Auf eine fremde Hilfe 
können wir nicht rechnen; im Jahre 1920 erhielten 


wir lediglich Hilfe im Kriegsmaterial, und zwar nur ſeitens 


Frankreichs. Wenn im Jahre 1920, als die Ruſſen ſich dem 
orridor näherten, Deutſchland ihnen zu Hilfe 
geeilt wäre, ſo hätten ſie bei Warſchau keine Niederlage 
erlitten und wir würden das Schickſal des hungernden und 
ausſterbenden Rußlands teilen. 
Unſere Politik müßte danach i 
land eine Verſöhnung herbeizuführen. Und das iſt möglich, 
wenn 2200000 Dentihe in Polen ihrer Eigentums rechte 
infolge der dentſchen Abſtammung nicht beraubt werden. 
wenn ihnen die Möglichkeit gegeben wird, ſich wirtſchaſt⸗ 
lich und kulturell zu entwickeln. Sie könnten denn die Metz 
ſöhnungsbrücke zwiſchen Polen und Dentichland bilden. 
Die Bruchteile eines Volkes, das in einem fremden Stagte 
lebt, können entweder Faktoren des Antagonismus oder 
Faktoren der Annäherung zu dem Staate fein, in dem fie 
eben. Die oberſchleſiſchen Induſtrieſſen können im 
wirtſchaftlichen Leben Polens eine große Rolle ſpielen, ihre 
Fabriken und Gruben mit den induſtriellen Unternehmun⸗ 
gen in anderen Teilen Polens vereinigen und unſere In⸗ 
duſtrie auf die höchſte Stufe der Entwicklung bringen. 
Den Korridor, der Oſtpreußen von Daeutſchland 


trennt, brauchte Deutſchland bei entſprechender Verkehrz⸗ 
und Paßpolitik überhaupt nicht empfinden, wäß rend er bei 
Ünwendung von Schikanen ein Faktor der Provokation 


als Nachbarstaaten 
naturgemäß einen Austauſchhandel fünren, was aus 
deutlich hervorgeht. 


ſein wird 
Polen und Deutſchland müſſen 


den Beziehungen vor dem Kriege 


Deutſchland braucht wirtſchaftliche Mitarbeit mit 


Wiederaufbau Deutſchlands ſchreitet im Ver⸗ 


„Im Unglück getrennt, 


ſtreben, um mit Dentſch⸗ 


einem landwirtſchaftlichen Staate. Und diefer Staat kann 
Polen ſein. Wir brauchen künſtlichen Dünger, Trak⸗ 
toren, Eiſenbahnſchienen, Waggons, Maſchinen uſw. Polen 
muß zwar beſtrebt ſein, fertige Produkte zu eigenem Ge⸗ 
brauch herzuſtellen, es muß aber auch deutſche Einrichtungen 
benutzen, um ſich wirtſchaftlich ſchneller zu entwickeln. Wenn 
das Beſtehen Polens, dank der handels⸗induſtriellen Be⸗ 
ziehungen zu Polen, Deutſchland größere Vorteile gibt, 
als ſeine Teilung, dann wird Deutſchland keine feindlichen 
Abſichten gegen uns hegen. Polen könnte Deutſchland in 
vielen politiſchen Angelegenheiten unterſtützen, vor allen 
Dingen ſich der Vereinigung Sſterreichs mit 
Deutſchland, was eine Natur- Notwendigkeit iſt, nicht 
entgegenſtellen. Die Erlangung einer gemeinſchaftlichen 
Grenze mit Ungarn durch Übergabe eines Korridors an 
Ungarn zur Schaffung einer Barriere zwiſchen der Tſchecho⸗ 
flowakei und Rußland, dem Oſtgalizien abgegeben werden 
ſollte, iſt für Polen eine ſehr wichtige Frage, als Garantie 
gegen den Verluſt Oſtgaliziens. Eine weitere Grenzregu⸗ 
lierung kann durch den Anſchluß des Egerlandes an 
Deutſchland erfolgen. 
Polen muß vor allen Dingen auf die heutigen antie 
deutſchen Hetzereien in der Preſſe, auf die ſtändige Pers 
iftung der polniſchen öffentlichen Meinung durch die Ver⸗ 
tzung alles Deutſchen verzichten. Wer von der Verhetzung 
nicht abläßt, der arbeitet für die künftige Teilung Polens.“ 


Aus der Wahlbewegung. 


Die deutſche Lifte Nr. 16 (Block der nationalen Minder⸗ 
heiten) des Wahlbezirks 33 (Gneſen — Gniezno) enthält 
folgende Namen: \ 

1. von Mendorff, Eduard, Rittergutsbeſitzer, Mielno, 

p. Mobliczewko, Kr. Gueſen. 
2. Bremer. Johann, Anſiedler, Königl. Neudorf, Kreis 
Breichen, 

8. Tietz. Oskar, Landwirt, Czerniejewo, Kreis Witkowo, 

4. Seifarth, Hugo, Rittergutsbeſitzer, Strzeski [Rüben⸗ 

felde), Kreis Schroda. 

5. Schmeling, Friedrich, Fabrikbeſitzer, 

Jasna 4. 
6. Handtke, Auguſt, Arbeiter, Przebedowo, b. Murowana⸗ 
Goslin, Kr. Obornik. 
7. Jahns, Georg, Bäckermeiſter. Rogaſen, Kr. Obornik. 
8. Flauß. Inlins, Landwirt, Jaſtrzebowo, Kr. Mogilno. 
9. Sültemeyer, Heinrich, Anſiedler, Dominowo, Kreis 
Schroda. 


Gueſen, ulica 


* * * 


Die Aufgaben des Grenzmarkenbundes im Oſten. 


Wie der „Kurjer Poranny“ erfährt, hat der Block des 
Grenzmarkenbundes im Oſten von dem auf ſeiner Liſte 
ſtehenden Kandidaten folgende Aufgaben geſtellt: 

1. Unabhängig davon, ob ſie im kommenden Sejm ſich 
dieſer oder jener Partei anſchließen, haben ſie für 
die Milderung, nicht aber für die Verſchärfung 
der Parteizwiſtigkeiten einzutreten. 

2. Ihre Richtlinie ſoll die Toleranz der Glau⸗ 
bensbefenntnifje und der anderen Na⸗ 
tionalitäten ſein. 

3. Sie ſollen unter Wahrung des Wohles des ganzen 
Stagtes die lokalen, kulturellen, wirtſchaftlichen und 
alle anderen Intereſſen der Oſtgebiete unterſtützen. 

4. Es wird ihnen zur Aufgabe gemacht, unverzüglich 
zur Durchführung der Agrarreform mr 
treten unter Berückſichtigung der Bedürfniſſe der 
völkerung der Dftgebtete, 


Die Lifte der Kommuniſten. 


Der „Verband des Stadt⸗ und Landproletariats“, deſſen 
Namen auf der Staatsliſte von der Generalwahlkommiſſion 
als eine Täuſchung der Wähler bezeichnet wurde, hat fetzt 
einen anderen Namen angenommen. Dieſe Liſte heißt jetzt 
„Kommuniſtiſcher Verband des Stadt⸗ und 
Landproletariats“. 


Ein Kind als Wähler. 


Warſchauer Blättern zufolge wurde dort in der 15. 
Wahlkommiſſion feſtgeſtellt, daß in der Lifte dieſes Bezirks 
zum Senat ein zweijähriges Kind Aufnahme ge⸗ 
funden hat. 

Die „trockenen“ Vorwahltage. 


Der Miniſter des Innern hat an ſämtliche Wojewoden, 
den Delegierten in Wilna und den Regierungskommiſſar 
für Warſchau ein Rundſchreiben erlaſſen, nach welchem die 
Wofewoden im Siune des 8 6 der Verordnung vom 2. Juni 
1922 und auf Grund des Art. 7 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
28. April 1922 ein Verbot des Verkaufs, der Ber 
abreichung und des Genuſſes alkoholiſcher 
Getränke vom 1.—5. November einſchließlich, ferner 
10.—12, November einſchließlich zu exlaſſen haben unter 
Berückſichttrung der Beſtimmung des Art. 7 dieſes Geſetzes 
fiber das Berbot des Verkaufs, der Verabreichung und des 
Genuſſes alkoholiſcher Getränke in der Zeit vor und nach 
den Sonn⸗ und Feiertagen. 


Die Zuſammenſetzung des Schlefiichen Lejm. 


Das amtliche Wahlergebnis. 


Kattowitz, 1. Oktober. Das Wahlreferat der Woſewod⸗ 
ſchaft Schleſien veröffentlicht folgende Ergebniſſe der 
. zum Schleſiſchen Sejm in allen drei Bezirken wie 
olgt: 
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Im I. Wahlbezirk mit Ausnahme des 

1. Waßlkreiſes im Kreiſe Pleß, zuſammen 18 Mandate. 

Bezirk II. 

1 2„jͤĩ;õ—1 eee 
” * 2 N. * S. + * * „ „ 8 ” 

” ” 8 D. S. P. err a a nes 1 ” 

„ „ 1 Rommuriflen „vo. +01. — 7 

” ” 5 P. S. . * . + * * 8 nisse 7 

„ „ 6 Katholiſche Volkspartei . 

„ „ 7 Deutſche Partei 2 50 

” „ 8 Nationaler Block 5 7 

a [4 9 Sl. P. e ” 


Im IL Wahlbezirk zuſammen 


* 
. 
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Hi Bezirk III. 

Liste Nr. 1 N Rn ee EL INORDAL 
” „% r ER en hl ” 
„ „% BEI PT (( ” 
4 Kommunen 
n . ee 
> „ 6 Katholiſche Volksparti. . 3 ” 
5 „ Diiſhe e u je 
„„ Ninas se,. et ” 
ESP IR RE w ERZIFTR - 


Im III. Wahlbezirk zuſammen . . 15 Mandate. 


Die Juſammenſetzung des Sejms wird ſich folgender⸗ 
maßen darſtellen: Korfantys Nationaler Block 18 Mandate, 
P. P. S. 8 Mandate, N. P. R. 7 Mandate, Polniſche Volks⸗ 
partei (Witos) 1 Mandat, Deutſche Partei und Kath. 
Volkspartei 12 Mandate, Deutſche Sozjaldemo⸗ 
kratiſche Partei 2 Mandate. — Die polniſchen Parteien 
zählen ſomit 34 und die deutſchen 14 Mandate. 


5 An den Schleſiſchen Sejm ziehen ſomit folgende Abge⸗ 

ordnete ein: 

Aus dem Wahlkreis I — Bielitz — Teſchen — Pleß 

Rybnik: 

Aus Liſte I (Poln. ſoz. Partei in Teſchen 10 770 Stimmen 
1 Mandat: 


Machai, Sekretär der Bezirkskrankenkaſſe, Teſchen. 
a 5 (Polniſche Volkspartei, Witos) 8138 Stimmen, 
an dat: 


dat: 
Direktor Szuscik von der „Apros“ in Bielitz. 
Sr (Nationale Arbeiterpartei) 27 355 Stimmen, 4 Man⸗ 
ate; 
Janaz Gwosdz, Beramann in Rybnik: 
Oberlehrer Obrzut. Bielitz: 
Johann Mildner, Advokat in Kattowitz: 
Wegrzym. Bergmann in Niedozycz. 
Liſte IV (Polniſche ſozialdemokratiſche Partei) 16848 Stim⸗ 
men, 2 Mandate: 
Clemens Borys, Sekretär der Gewerkſchaft in Katto⸗ 


witz: 
Adalbert Mokru. Bergmann in Popielow. 
Lifte V (Teſchner Proletariatsvereinigung) 1008 Stimmen; 


fein Mandat. 

Lifte VI (Polniſche Volkspartei Oberſchleſiens) 4787 Stim- 
men; kein Mandat. 

Liſte VII (Deutſche Sozialdemokraten) 5970 Stimmen; kein 


andat. 
Liſte VIII (Deutſche Wahlgemeinſchaft) 21092 Stimmen; 
drei Mandate. 
Baron Reitzenſtein, Gutsbeſitzer in Pilgramsdorf: 
Karl Fuchs, Regieruneskommiſſar in Bielitz: 
Prof. Dr. Pant in Bielitz. 
Liſte IX (Jüdiſche Partei) 1813 Stimmen; kein Mandat. 
Lifte X. Nationaler Block (Korfantyblod) 50 760 Stimmen; 
ſieben Mandate. 
Adalbert Korfanty. Abgeordneter uſw. 
Dr. Rakowski, Gutsbeſitzer; 
Pater Eugen Brzuska. Profeſſor kn Leichen; 
Johann Kedzior. Direktor in Pleß: 
Adolf Sobota, Leiter der Handwerkerkammer in Katto⸗ 


witz: 

Karl Palarezuk, Bauer in Golleſchau: 

Franz Promny, Bergmann in Kmurow. 
Liſte XI, Schleſiſche Volkspartei (Trunckhardt) 510 Stim⸗ 
men; kein Mandat. 


Aus dem Waßldkreis II, Kattowitz: 
Aus Liſte Nr. 1: (N. P. R.) 
1. Michael Grajek, Gewerkſchaftsſekretär in Kattowitz; 
2. Piotr Pronobis, Redakteur in Siemianowitz: 
Aus Lifte Nr. 2: (P. P. ©.) 
8, Joſef Biniszkiewicz, Herausgeber der „Gazeta Robot⸗ 
nicza“ in Rattowitz; 
4. Joſef Adamel, Vorſ. des Polniſchen Zentralverbandes 
in Kattowitz: 
5. Joſef Wiechula, Gewerkſchaftsſekretär in Kattowitz. 
Aus Liſte Nr. 3: (Deutſche Sozialdemokraten) 
6. Johann Kowoll, Redakteur in Kattowitz: 
Aus Lifte Nr. 6: (Kath. Volkspartei) 
7. Thomas Szezeponik, Schulrat in Kattowitz; 
8. Alfons Karezmarczyk, Kaufmann in Ruda. 
Aus Lifte Nr. 7: (Deutſche Partei) 
9. Max Sabaß, Direktor der Laurahütte: 
10. Otto Ulitz, Geſchäftsführer des Deutſchen Volksbun⸗ 
des in Kattowitz. 
Aus Liſte Nr. 8: (Nat. Block) 
11. Wojciech Korfanty, Abgeordneter in Kattowitz: 
12. Pfarrer 3 Leiter des Flüchtlingsamts. 


n Wirek: 

13. Walenty Foikis, Leutnant in Königshütte; 

14. Pawel Kempka, Rechtsanwalt in Kattowitz: 

15. 5 Szymkowiakowna, Sekretärin in Kat⸗ 
owitz. 


Aus dem Wahlkreiſe III — Königshütte, Schwientoch⸗ 
lowitz, Tarnowitz, Lublinitz: 
Aus Liſte Nr. 1: (N. P. R.): 

1. Ignacy Sikora, Gewerkſchaftsſekretär, Königshütte. 
Aus Lite Nr. 2 (P. P. S.): 

2. 1 Czajor, Sekretär des Poln. Zentralverbandes 

n Lipine; 

8, Viktor Rumpfehlt, Sekretär der P. P. S. in Kattowitz. 
95 te Nr. 3: (Deutſche ſozialdemokratiſche Partei in 

olen . 


4. Johann Kowell, Redakteur in Kattowitz. 
Aus Liſte Nr. 6: (Katholiſche Volkspartei) 
5, Een Jankowski, Gewerkſchaftsſekretär in 
attowitz: 
6. Leopold Michatz, Bürgermeiſter in Tarnpwitz: 
7. Wilhelm Goldmann, Bergverwalter in Königshütte. 
Aus Liſte Nr. 7: (Deutſche Partei) 
8. Kurt Mayer, Arbeiterſekretär, Königshütte: 
9. Pawlas Joſef, Grubenbeamter in Lipine. 
Aus der Liſte Nr. 8: (Nat. Block) 
10. Korfanty Wojciech, Abgeordneter, Kattowitz: 
11. Rybarz Ebward, Redakteur, Kattowitz: 
12. Kaldonek Joſef, Bergmann, Scharley: 
13. Rolnn Konſtanty, Rechtsanwalt in Kattowitz: 
14. Omankowska Janina, Lehrerin in Königshütte; 
15. Lubos Jan, Gewerkſchaftsſekretär, Königshütte. 


Der Eindruck der Wahlen in Warſchan. 


Warschau, 1. Oktober. Die Ergebniſſe der Wahlen zum 
ſchleſiſchen Seim, vor allem die Niederlage der Nationalen 
Arbeiterpartei und der Übergang der Führung unter der 
Arbeiterſchaft zur polniſchen ſozialiſtiſchen Partei haben 
bier großes Auffehen erregt. Der baldige Nücktritt 
des Pe Rymer, der feinen Poften als 
Führer der vermeintlich ſtärkſten nationalen Arbeiterpartei 
erhalten batte, wird um fo beſtimmter erwartet, als leine 
perſönlſche Elanung für den ſchwierigen Poſten in War⸗ 
chauer Reoerungbkreiſen ſchen während der letzten Kriſe 
augezweſfelt wurde. Die unerwartet bohe Zahl der deut⸗ 
ſchen Denutierten verſtimmt bier um fo mehr, als fie 
zwiſchen dem Korfanty⸗Block und der polntſchen Links⸗ 
gruppe oft das Zünglein an der Wage bilden dürften. 


— ————— 


rachan ſich begibt. 


reich beabſichtige, der 


Rußland auf 800 Mi 


der Orient hat das Bott. 
Die Sprache des Siegers. 5 


Nach einer Meldung aus Smyrna hat Muſtafa en in 
nach langen Beratungen beſchloſſen, mit den Alltie anfang 
einer Vorkonferenz zuſammenzutreten, die gungen 
nächſter Woche ſtattfinden, die Waffenſtillſtandsbedinge 1 
55 En Se ann Een in Ven 
oder ſonſtwo in Italien beſchließen ſo l tes 

Folgendes Communiqus wurde ausgegeben: Die Alte | 
rung der aroßen Nationalverfammlung von Angoraract ge⸗ 
ſich mit dem in der Note der Alliierten zum Ausdruck n⸗ 
brachten Wunſche unter folgenden Bedingungen g 
verſtanden. ind 

1. Konſtantinopel und Oſt-Thrazteu ihn, 
ſofort der nationalen Regierung zu u 7 
tragen. . f ei 

2. Die Regierung erklärt ſich gern bereit, 12 den 
Beſprechung mit den Alliierten in Mudania, in de 1 
künftigen Konferenzen vorgearbeitet werden fol, eſaßt, 

Dieſe Beſchlüſſe wurden unter dem Vorbehalt, zieren 
ind ſie von der großen Nationalverſammlung zu rat 1 0 
ind. 4 
* a 

Auf die zweite Note des Generals He 
ton, worin Kemal Paſcha aufgefordert wird, 
pen aus der neutralen Zone zurückzuziehen, an e⸗ 
dieſer, die türkiſchen Truppen hätten „artis 
fehl. dort zu bleiben, wo fie gegenwe wi⸗ 
ſtehen, jedoch keinen Anlaß zu einem Dans. 
ſchenfall zu geben. Kemal drückte die Hoff zeſegen⸗ 
daß er die Ehre haben werde, bei der erſten beſten 6 einer 
heit mit General Harrington zuſammenzutreffen. x 1 Kin, 
Depeſche an die „Daily Mail“ heißt es bezüglich der elt 
wort Kemals, falls General Harrington Ar 
fei, die engliſchen Truppen von der af 77 
chen Küſte weg zunehmen, wie dies mit den uch 
öſiſchen und italieniſchen Truppen geſchah, 4 5 


17 a 1 44 8 4 0 74 1 
e der eerengen ſofor uftrag z 5 
ſich zuückzuziehen und ſich mit der hfebergert? 


lung der Zivilverwaltung und der Polizei zu bean 

Die Antwort Muftapha Kemals auf Mein 
des Generals Harrington wird von der englischen aliſche 
rung als ungenügend betrachtet. Der enhhiell, 
Miniſterrat, der geſtern eine zweſſtündige Sitzung ane, 
machte dem enaliſchen Oberkommiſſar in Konitall die 
Sir Horatio Rumbold, ſowie dem General Harrmegern 
Mitteilung. daß fie die volle Unterstützung der Reßems? 
hätten, wenn fie den ſofortigen Rückzug det 0 
liſtiſchen Truppen aus der neutralen n For- 
forderten. Die von Harrington urſyrünglich gelte wortlſchen 


den 


derungen follten wiederholt und von den vera * 
Stellen alles zu ihrer Durchführung getan werden. 
4 1 

Ruſſen und Türken. 1 0 


Aus Moskau wird gemeldet: Die Rätereglerung füt € 


trachtet als den augenblicklich wichtigften Auslande goftgte ie 


Rußland Angora, wohin der früher ruſſiſche Gange 
Warſchau und ſtellvertretende jetzige Außenkommiſſar alen 75 
0 Die ſiegreſche Türkei foll unte än⸗ 
Umſtänden dazu angehalten werden, mit eigene er 
dendieKaftanienfürNußlandausde m dc 1 
bolen. Der Mich 


monatlichem Aufenthalt Berlin, um wieder von % J 
aus die geſamte ruſſiſche Außenpolitik zu leiten. be 
tatt zu der Tätigkeit Karachans in Angora (und wanne 
lich bald in Konſtantinopel) iſt die großartige FÜ 75 9% 
räteruſſiſche Verbrüderungsdemonſtr 

ne“ pertreif 


der Räteregierung an die aus Mohammedanern b iſche 
Volksmenge eine aufreizende Nede, worin das miele 


; Rußland, die Ukraine, en 
und die Türkei werden die Freiheit der Meerenge 
preisgeben und ſich durch keine engliſche 9 
ſtration einſchüchtern laſſen. Es kann auch nicht im 
Frankreichs und Italiens liegen, den Poutus zu 
engliſchen See werden zu laſſen.“ 


Kemal und Enver. 


In Sowjetkreiſen hut, Meldungen aus 1 
folge, die Nachricht von einem Bündnis 3 65 
Paſchas mit Enver Paſcha großes Auſſehen eunder N 
gerufen. Tatſächlich ſcheint es den gemeinſamen Aängeren 
der beiden Männer gelungen zu fein, die ſchon vor a guten 
Zeit unternommene Verſbhnungsabtion zu einem urzem 
Ende zu führen. Bekanntlich beſtand bis vor Polleß 
Il! des HFINDER 4 


| x 90: 
eine ſtarte Feindſchaſt, deren hauptſzchliche Triebiedet am 
beiden Seiten der maßloſe Ehrgeiz uud das Beſtene Auf, 
der Spitze der Türkei zu ſtehen. Nun ſcheint een daß 
teilung der Intereſſenſyhäre dahin erfolgt zu f 1 
Enver Paſcha Nufſiſch⸗Mittelaſen und Perdenterlaſen 
Paſcha dagegen Meſopotamien und Kleinaſien N 


. 


wird. f 

Dieſes Abkommen ſetzt Enver Paſcha in den ruppen 
ſeine Truppen, die in den Kämpfen mit den Seger Hage \ 
ihre ge vtilferte und den größten Teil ihr 5 
feuewafſen vortoxen haßen, neu ansenrüſten. IN 


uſſiſchen politiichen Kreiſen befürchtet man dahen n mitte 


Republik Polen. 


Kredite Frankreichs für Polen und die Klei 


Das „Echo National“ bringt die Nachri 
Kleinen Entente 
Kredite zu Kriegsrüſtungen zu er 
Budget⸗Voranſchlag war vorgeſehen, an Rur getrage 
Tſchechoſlowakei und Polen Kriegsmaterial m Naber 
200 Millionen Franks zu liefern. Später ; 2 
Poincaré der Finanzkommiſſion mitgeteilt, 
Kredit mit Rücſicht auf die Möglichkeit eines 
onen Franks erhöht wer 
wovon auf jeden der drei Staaten je 100 Milli 
entfallen ſollen. Seine Forderungen unterküikte 
mit der Begründung, daß ſowohl Numänien 2 
Tſchechoſlowakei und Polen ſich eines ſchönen 
Angriffe Rußlands ausgeſett ſehen könnten. 4 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rund ſchau“ + 


ne Entente. 


r 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 2. Oktober. 


Nur noch drei Tage 


lie ; 
. Wählerliſten an den bekannten zwei Stellen 
uſicht aus: 


weites Amt, Burgſtraße (Grodzka) 32, und 
geh vereinigung, Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 4. 
50 fe . deutſche Wähler muß ſich unbedingt überzeugen, 
ame in den Liſten eingetragen iſt. 


Gauverband Bromberger Männergefangvereine. 


batte einem deutſchen Sängerſeſt in kleinerem Rahmen 
geſtri Gauverband Bromberger Männergeſangvereine 
hlre 1 5 Sonntag geladen, und der Einladung waren 
Ane“ guälte gefolat, jo daß das Haus der „Deutſchen 
im letzten Yinmtheater) annähernd voll beſetzt war. Der 
res Be Sommer gegründete Gauverband ſetzt ſich 
10 zum. einen zuſammen: dem „Sängerbund“ (Ver⸗ 
rſän früheren „Liedertafel“, „Eintracht“, „Hand⸗ 
„gerbund“, „Sine cura), ſodann der Korn- 
eine dem „Gutenberg“. Dieſe drei Männer⸗ 
öölichem de traten geſtern Nachmittag zum erſtenmal zu 
ennt man zen zu ſammen, nach der Doppelparole „ge⸗ 
ei ricdteren“ und „vereint ſchlagen“. Das geſchah im 
uſſe u Dreizahl: je drei Gejamichöre zu Beginn und am 
An arabmten je drei Einzelchöre der drei Vereine. 
Abart Hieſta mch d ren wurde im Eingang geboten 
Dünserünandeslied („Brüder, reicht die Hand zum Bunde”) 
® Dürrne ch zu einem freimaureriſchen Text komponiert 
alkswelſe ds bekannte „Sturmbeſchwörung“ und Silchers 
fer yon „Lühlen Grunde“, wo die „diebſte gewobnet 
led von O bſchluß bildeten dann das altdeutſche Minne⸗ 
Kup gene tto geſetzt), Silchers „Schottiſcher Bardenchor“ 
dran enners markige Kompofition vom „Krug zum grünen 
I, Chöre usgeſamt alſo, was ja in der Natur der Sache 
zun feſten Ble; bei allen deutſchen Männergefangvereinen 
deten, wie Beſitz zählen. Und es war hocherfreulich zu 
chllicher die ſtattliche Sangerſchar des Gauverbandes mit 
lleiter Luſt und Liebe dieſe Chöre erklingen ließ. 
Vortrag dend pp war der Führer, und er verſtand es, den 
85 der St. Chöre rhythmiſch und dynamiſch jo zu beleben, 
amm mungsgehalt zu ſtarker und eindrucksvoller 
den gezeichne, Insbeſondere war die Melodielinie durchweg 
hohen Fes dank mehreren kräftigen und wohlklingen⸗ 
Bit nur ſchnorkimmen, ein Vorzug, der bei Männerchören 
lebergabeſcbwierig zu erreichen iſt. Jedenfalls war die 
dengeſangle der Geſamtchöre eine hocherfreuliche Leiſtung 
Lech warmen Schulung und ſie fanden dann auch mit 
m gan. und herslichen Beifall. 
ne Vereinden läßt ſich dasſelbe auch von Einzelchören der 
Anne 5 ſagen. Auch da gab es klanglich ſchöne abge⸗ 
eftng eg tungen, Der „Sängerbund“ ſang unter 
1 arzbraun der pn Pannicke die Studentenweiſe vom 
ſchwartebramen Vier“ — (Friedensware! und den 
ie „Die genen Mädchen“, ſodann ein Bergiſches Volks⸗ 


Dee 


hler 
maß 


we Mühle | 
irn im Tale“ von Henſchel. — Wenn auch in der 


Bi 
uud Fedes 
Mine en des deutſchen Volkstums. 
* ener 
kante ran fe weitere Früchte tragen in Geſtalt weiterer 


8 
05 Meral von Hoeppner 7. Im 6g. Lebensjahre iſt in 
en . der Kommandierende General der deut⸗ 
An Potter ſtreitkräfte im Weltkriege, Ernſt von 
Kur der geſtorben. Er wor mehrere Jahre lang Komman⸗ 
io, Kavalleriebrigade in Bromberg. 
lift es 180 Mark! Nach einer Bekanntmachung des 
s iſt der Gaspreis für Beleuchtung und Küchen⸗ 
30 auf 180 und für Motoren von 110 auf 160 
t worden. 
ine Genehmigung 
Vom Magiſtrat 


der letzten Strompreis⸗ 
erhielten wir nachſtehende 
St mit der Bitte um Veröffentlichung: 
lem ab nehmern aus dem Elektrizitätswerk 
e Gen t zur Kenntnis gebracht, daß der Magiſtrat 

ehmigung zur Erhöhung der Preiſe für elektri⸗ 


für Kleider 
„ Blusen 


10855 


Koczorowski i Ska. 
Bydgoszcz 


ulica Gdanska 
empfiehlt in großer Auswahl 


Seidenwaren 
Wolistoffe 


ſchen Strom von 180 M. auf 220 M. für eine Kilowatt⸗ 
ſtunde für Monat September der Verwaltung des Elektri⸗ 
zitätswerks nicht erteilt hat; noch weniger aber erteilt der 
Magiſtrat ſeine Genehmigung zur Erhöhung des Preiſes 
von 220 M. auf 290 M. für den Monat Oktober. 

Ss Vom Diakoniſſenhauſe. Zum leitenden Arzt der 
chirurgiſchen Abteilung iſt an Stelle des abgewanderten 
Sanitätsrats Dr. Lampe der praktiſche Arzt Dr. 
Staemmler gewählt und beſtätigt worden, der ſchon 
ſeit längerer Zeit in der genannten Anſtalt tätig war. Er 
iſt ein Sohn des Geheimen Konſiſtorialrats Staemmler in 
Poſen, der vor einer längeren Reihe von Jahren als 
Pfarrer an der Chriſtuskirche in Bromberg amtierte. 

Zum Verbot des Alkoholverkaufs in der Wahlzeit. 
Der Miniſter des Innern Kamienski verſandte an ſämtliche 
Verwaltungsbehörden ein Rundſchreiben, in dem er daran 
erinnert, daß die Vorſchriften betreffend das Verbot des 
Verkaufs von Alkohol in der Zeit vom 1. bis zum 5. Novem⸗ 
ber ſowie vom 10. bis 12. November auf das ſtrengſte be⸗ 
folgt werden müſſen. Für einzelne Ortſchaften ſowie in 
Ausnahmefällen können die Wojewodenn und Regie⸗ 
rungskommiſſare dieſes Verbot auch auf einen längeren 
Zeitraum ausdehnen. 

§ Gegen die Teuerung. Wie uns vom Magiſtrat mit⸗ 
geteilt wird, iſt der Stadtpräſident Dr. Sliwinski 
eifrigft bemüht, von der Regierung einen Kredit von 100 
Millionen Mark für die Stadt Bromberg zu erhalten. 
Dieſe Summe ſoll zur Bekämpfung der Teuerung verwendet 
werden. 

8 Eine Gaſtrolle als Taſchendieb gab am Sonnabend 
vormittag auf dem Wochenmarkt ein 20jähriger Jüngling 
Johannes K., aus Lodz hierher zugereiſt. Er verſuchte, 
einer Dame die Handtaſche zu entwenden, wurde aber dabei 
ertappt und der Polizei übergeben, die ihn in Haft nahm. — 
In einem Lokal wurde einer Dame aus ihrem Mantel 
die Handtaſche mit Geldinhalt geſtohlen. 

* 


Wereine, Berau taltungen ꝛc. 


Dentſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſeuſchaft. Die näch⸗ 
ſten Veranſtaltungen ſind: Freitag, den 6. Oktober, abends 
8 Uhr, Zivilkaſino, Vortrag von Univerſitätsprofeſſor 
Dr. C. Borſchling. Hamburg, „Weſen und Ziele der 
niederdeutſchen Bewegung.“ — Sonntag, den 15. Oktober, 
abends 8 Uhr, Zivilkaſino, Heiterer Vortragsabend von 
Robert Johannes jun. — Mittwoch, den 25. Oktober, 
abends 8 Uhr, Zivilkaſino, Konzert von Edith von er 


länder (Violine). 
* * 


* Poſen (Poznan), 29. September. Geſtern abend in 
der achten Stunde wurde die Feuerwehr zu einem Groß⸗ 
feuer nach Gurtſchin gerufen, das dort auf dem Czafkaſchen 
Grundſtück an der Lazarusſtraße aus unbekannter Urſache 
ausgebrochen war. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand 
das obere Stockwerk und der Dachſtuhl bereits über und 
über in Flammen, und die Löſchtätigkeit mußte ſich darauf 
beſchränken, das untere Stockwerk vor den Flammen zu 
ſchützen. Erſt nach mehr als zweiſtündiger Tätigkeit war 
die Feuersgefahr beſeſtigt. Der Gebäude⸗ und Mobiliar⸗ 
ſchaden iſt ſehr bedeutend. — In letzter Zeit find den hieſigen 
Brieftaubenzüchtern wiederholt wertvolle Brieftauben 
beim Feldern abgeſchoſſen worden. Der hieſige Brief⸗ 
taubenzüchterverein „Kriegspoſt“ zahlt demjenigen, der ihm 
Taubenſchützen oder Brieftaubenfänger nachweiſt, ſo daß 
deſſen gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann, 10 000 Mark 
Belohnung für jeden Fall. — Der Kriminalpolizei iſt es 
geſtern gelungen, zwei ſchwere Jungen auf friſcher 
Tat feſtzunehmen und in einem zweiten Falle einen großen 
Einbruchsdiebſtahl aufzuklären, bevor der davon Betroffene 
eine Ahnung davon hatte, daß er von Einbrechern beſucht 
worden war. 

* Poſen [Poznat), 30. September. Ein aufregender 
Vorgang ſpielte ſich geſtern nachmittag gegen 6 Uhr in 
der Gegend des Place Sw. Krzyski (fr. Petriplatz) ab. Ein 
Straßenbahnwagen fuhr die ul. Podgörna (fr. Hindenburg⸗ 
Straße) hinab; da infolge des Regens die Straßenbahn⸗ 
gleiſe glatt geworden waren und ſelbſt unausgeſetztes Sand⸗ 
ſtreuen durch den Straßenbaßnk offer ſich als unwirkſam 
herausſtellte, ſauſte der Wagen die Straße hinab über die 
Halteſtelle am Petriplatz hinaus in die Schützenſtraße hin⸗ 
»in, in der er endlich zum Stehen kam. Der Inſaſſen der 


Straßenbahn bemächtigte ſich bei der jähen Fahrt eine 
große Panik, verſchiedene verſuchten in voller 
Fahrt abaufpringen Hierbei wurde ein Herr 


Edmund Breuer von hier am Kopf und an einer Hand ver⸗ 
letzt und in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 


Handels⸗Rundſchaun. 


Drohender Kohlenmangel in Polen. Nach dem An⸗ 
ſchluß Oberſchleſiens verfügt Polen, wie die „Verichte aus 
den neuen Staaten“ aus Warſchau melden, über eine 
Kohlenmenge von ungefähr 85 Mill. To., während der 
Geſamtjahresbedarf Polens kaum 20 Mill. To. beträgt. 
Trotzdem muß man damit rechnen, daß ſchon im Herbſte 
ſich ein ſehr ſtarker Kohlenmangel fühlbar machen wird. Es 
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Zugeſchnttene 


Aiftentell 


au ertig genagelt, 
auf wünsch ezintt, in 
ewünſcht. 
sführung liefert 


Alle Reparaturen 


a antziſeröfer 


übernimmt 150 


Schöpper, 


dergute-Schühpugz! 
Hersteller: Urbin-Werke, 


Chem. Fabrik f., mn. b. H., 
Danzig, am Troyl. 


iſt dies auf die ungenügende Menge von Trans⸗ 
portmitteln zurückzuführen. Die polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen ſind auf die oberſchleſiſche Produktion nicht ein⸗ 
gerichtet. Es ſind daher zu wenige Verbindungslinien 
zwiſchen Oberſchleſien und dem übrigen Polen vorhanden. 
Ein großes Transporthindernis bildet auch die ungenü⸗ 
gende Menge von Lokomotiven und Kohlenwaggons. Die 
Regierung macht wohl alle Anſtrengungen, um dieſem Übel 
abzuhelfen, ſo hat ſie z. B. vor kurzem erſt in Amerika 7500 
Waggons und 25 Lokomotiven angekauft und überdies mit 
Ungarn und Sſterreich wegen Vermietung von Waggons 
unterhandelt. Aber all dieſe Mittel ſind ungenügend. Wenn 
im Herbft die Zuckerkampagne beginnt, wenn dann die 
Landwirtſchaft für ſich viele Eiſenbahnwaggons in An⸗ 
fpruch nehmen wird, wird es unmöglich ſein, den Kohlen⸗ 
a die notwendigen Waggons zur Verfügung zu 
ellen. 

Ausſchluß des illegitimen Deviſenhandels in Deutſch⸗ 
land. Der Berliner Börſenvorſtand hat im Einvernehmen 
mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe dieſer Tage eine 
Reihe von Beſchlüſſen angekündigt, die darauf hinauslaufen, 
den illegitimen Deviſenhandel auszuſchließen. Die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen ſehen vor, daß, abgeſehen von den 
Mitgliedern der Deviſenabrechnungsſtelle, nur die Firmen 
zum ſelbſtändigen Deviſenhandel zugelaſſen bleiben, die be⸗ 
bereits vor dem 1. Juni 1920 beſtanbden und das Depot⸗ 
Depoſitenrecht beſeſſen hoben. Man bezweckt damit, gerade 
die Firmen zu treffen, die ſich in der Zeit der Hochkon⸗ 
junktur am Deviſenmarkt in dieſes Spezialgebiet der Ber⸗ 
liner Börſe hineingedrängt haben. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
30. Septör. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Meizen 29 500—31 500, Roggen 17 400-18 400, Braugerſte 18.000 
bis 18 800, Hafer 19 500 —20 500 M., Weizenmehl (65proz.) 50 000 bis 
51 500 M., Roggenmehl 170pro3.) 28 80028 800 M. Weizenkleie 
9600 M., Roggenkleie 9600 M., ſrabrikkartoffeln 1900 M., Speiſe⸗ 
kartoffeln 2500 M., Felderbſen —.— M., Viktorigerbſen 
2 M., Getreideſtroh, loſe 5000 M., do. gepr. 5500 M., 
Heu, loſe 6800 M., do. gepr. 7500 M. Rx 

Börſennotierungen der landw. Produkte unverändert. 


Merliner Deviſenkurſe. 


Für drabtliche 30. Septbr. 29. Septbr. 


Au 1 

n Geld | Brief | Geld ] Brief 
Holland.. . 0 Guld. 33870 30083829. 7 068670. 3 [3829.70 168.24 M 
Drenosdlires ! P.-Peſ. 379.27 ½ 580,72½ 579.75 
Belgien . 10 Fres. 111685.38111714.88|11635.4 
Norwegen 100 ron. 
Dänewark. . 10 Kron. 
Schweden.. 10) Kron. 
Finnland . 100 ffn R. 3595.50 
Italien . Lire 
England. . . P. Sterl 
Amerika.. . Dollar 
Frankreich. . 100 Tres. 1254.30.12585.7 128 9.501239 75 
Schweiz .. 100 Fres. 3091.253108. 530486.80 30583. 0 
Spanien 100 fFeſet. 2493.752503 1.282456, 2524580. 75 
TR 1 en 794.00 796.00 751,001 783,00 
Rio de Janeiro 1 Mir, 1994] 187.76] 188,24 
Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. 2.5 fl 2.13 
Nag 1 0 Kron 5088.65 5081,33 
Fudoneit . . 10 Kron. 65.91 
Bulgarien . 100 Leva 983.75 988.25 988.75 8 

Kurſe der Poſener Vörſe vom 90. September. Offi⸗ 

zielle Kurſe: R. Barcikowski 5. Em. 175—200. Centrala 
Skör (Lederzentr.) 270. Dr. Roman May 1340. Cegielski 
1.—7. Em. 360—355—550. Inoffizielle Kurſe: 
Bank Przemyslowesw (Induſtrie) 200. Poz. Bk. Ziemian 
(Bauernb.) 175—170. Hutownia Drogeryjna (o. Bezugsr.) 
130. Wytwornia Chemiezna (o. Bezugsr.) 140. Arcona 
160-475. Herzfeld u. Vietorius 390—395. Ventzki 550—540. 
Orient (exkl. Kupon) 150. Sarmatia 480-470-475. Pa⸗ 


ra Bydgoszez 290. Hartwig u. Kantorowicz 820. 
Patria 460. 
ar cha er Börſe vom 30. Septbr. checks und Um 


ſätßk e: Belgien 630—640— 634,75. Danzig 5,40 — 5,25. Berlin 5,405, 22. 
London 28 900-39 200 39000. Neuyork 8825-8950 8825. Paris 
671-679. Prag 280 275— 279. Wien {100 Kron.) 13 1212,75. Schweiz 
1675. Italien —,—. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): 
Dollars der Vereinigten Staaten 8825 8950 8325. Enaliſche 
Pfund —,.—. Tſchechoflowak. Kronen —.—.Kanad. Dollars 8750 bis 
8775. Belaſſche Franks 631. Franzöſiſche Franks 671. Deutſche 
Mark 5,50 - 5,37. 

Amtliche Dentiennotierungnen der Danziger Börſe vom 
30. Serthr, Holländ. Gulden 64 435.50 Geld, 64 564.50 Brief. Pfund 
Sterling 7167,80 Gd. 7182,20 Br. Dallar 1638,36 &d., 1641,64 Br. 
PBolennoten 19,22 Gd., 19,28 Br., Auszahlung Warſchau 19,22 Gd. 

Br., Auszahlung Poſen —,.— Gd., —,— Br. Paris 12 287,70 
Gd., 12 312.30 Br. 
Schluß urſe vom 30. Septbr. Danziger Börſe: Dellarnoten 
- Geld, —,— Brief. Polennoten —,— Geld, —,— Brief. Newport, 
Börſe: Deutſche Mark 0,06 (Parität 1666,—), 

Die Polnische Land re Re bite heute fü 

oln andesdarlehnstaſſe zahlte heute für deutſche 

1000. u. 100⸗Markſcheine 490, für 50, 20« u. 10⸗Markſcheine 470, 
für kleine Scheine 390. Gold 1800. Silber 238. R 
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* Nach kurzem ſchweren Leiden nahm 
5 der Herr zu ſich meine geliebte Frau und 0 
Der tieftrauernde Gatte 

Fritz Kruſe. 
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Mutter ihres einzig geliebten Sohnes — 
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Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und Kranzſpenden beim 
Heimgange unierer lieben Entſchlafenen 
ſagen wir allen Freunden u. Bekannten, 
be onders Herrn Pfarrer Gauer zu Ciele 
für die troſtreichen Worte am Grabe unſ. 
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Teilnahme, für die reichlichen Kranz⸗ 
ſpenden, ſowie für die troſtreichen Worte 
am Sarge und Grabe unſerer teuren 
Entſchlafenen, ſpreche den 15065 


wärmſten Dank 
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Kurt Müller. 


Müllershof, den 30. September 1922. 
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Als ſtändiger Mitarbeiter iſt Herr 
Generalmajor von Roſenberg in die⸗ 
ſelbe jetzt eingetreten. 
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Ab morgen Dienstag der wunder schöne AL 5 


y Unter Krad 


Der Anfang 6,30 Uhr und 8.30 U 


| 2. Blatt. 


Bretter, Balken und den Bauſchutt erhebliche Beinverletzun⸗ 
gen, ſo daß ſie ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Bei dem Gerüſtbau ſind die beſtehenden baupolizei⸗ 
lichen Beſtimmungen augenſcheinlich nicht eingehalten wor⸗ 
den. Das Gerüſt iſt nur ſchwach befeſtigt und mangel- 
haft untereinander verbunden. Es fehlt jegliche Vorkehrung 
zum Auffangen des herunterfallenden Mörtels und von 
Steinen, die unbedingt vorhanden ſein muß, da kein Bau⸗ 
zaun angebracht iſt. (Die vorgeſchriebene Tafel mit der 
Anſchrift des verantwortlichen Bauleiters fehlt außerdem.) 
Nur fo ift es erklärlich, daß ſich das Unglück ereignen konnte 
und es nimmt Wunder, daß nicht noch größeres Unheil in 
der verkehrsreichſten Straße der Stadt entſtanden iſt. Zum 
Schutze des Publikums muß dringend gefordert werden, daß 
die Organe der Bau polizei ſchärfſtes Augenmerk 
auf derartige übelſtände richten, * 

+ Eine Vorführung von Lehrfilmen für die Schüler der 


Pommerellen. 


2. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


Be, 

Frei Verletzung. Der Kreistiererst Willemomski_tft na 
I ms Luger bee An ſeine Stelle iſt Kreistierarzt Dſchinstf 
e. Dal berufen worden. * 

MR die guide Privatſchulen. Mit Begiun des Schulfahres 

Hurusz geuſche Privaiſchule in den Räumen des früheren 

rber 1955 untergebracht. Der Eingang iſt von der 
Frauenolttaße, Das Grundftüd iſt Eigentum des Deutſchen 
Gebäng reins der in dem an der Straßenfront gelegenen 
5 Her Bene Kleinkinderſchule unterhält. Die beiden deut. 
Fferrhanfatvorſchulen von Spancke und Storz find im alten 


hbaenſe untergebracht, in dem bis dabin die deutſche 
Waile Untertunfe halbe. Cie nilben ein einpeilihes | gieigen Lee hn für a e beter an bn. 
J f an⸗ 
einigen ie, Fleiſchpreiſe. Zwei Fleiſchermeiſter wurden vor N e e eee VHAIRADELOREN ER. Van 
weil fie Saen verhaftet und eine Zeit in Haft behalten, 
Ls ſa de chmalz mit 1200 M. pro Pfund verkauft hatten. 
s wu b cer ſchiedene Innungsverſammlungen ſtatt und 
. = die 3 u if a 
danz erden ſollen. Inzwiſchen ſind die weine 
bete feierlich im Preife gefallen. Man kauft be⸗ 
bendelk e, Schrdeine mit 55000 M. den Zentner. Allerdings 
FPrkel zahlt nicht um erſtklaſſige Ware. Für Abſatz⸗ 
Naar l man pro Paar 25000 bis 35 000 M. ie nach 
18.5 Ferkel zeigen eine fallende Tendenz. * 
bern Bon verkauf, Von dem Beſitzer der Adlermühle, 
kauft Irowgki. wurde die Schuhfabrik von Penner an- 
Fut. Die M Betrieb war ſchon vor längerer Zeit einge⸗ 
Wurfumliaaſchinen wurden verkauft und die Fabrit, und 
m einachkeiten wurden zu Verkaufs⸗ und Lager⸗ 
Nabre gerichtet. Es beſteht hier nur noch eine S 
Fe iſt von Reich. deren Eigentümer der Lederhändler 


. mie Deitfiie Bühne eröffnet die zweite Spiel- 
e. en kſche außergewöhnlichen Veranſtaltung, die für 
dt und che hne werben und alle Kreiſe aus 
uch e n Land wiederum zuſammenführen ſoll. Ein 
abends 7 Oktoberfeſt“ wird am Freitag, 6. Ok⸗ 
Minden 5 Uhr in allen Räumen des Gemeindehauses 
ſechend a as von kunſtverſtändigen Händen dement⸗ 
Thereſten geſchmückt werden wird. Der große Saal foll 
3“ wird nwwieſe darſtellen, . im „Münchener Hofbräu⸗ 
ola mit Würſten und Radi ein vorzüglicher Tropfen 
ud Lerden im „Künſtlerbaus“ follen erleſene Ge⸗ 
man ſich erbiſſen gereicht werden, im „Café Luitpold“ 
unden und ch an Kaffee, Schokolade, Tee und Kuchen er⸗ 
90 0 verſchiedene originelle „Lokale“ ſollen die Be⸗ 
ki r, Al bmen. Zitherſpieler, Tiroler Sänger, Schuh⸗ 
Angie ae werden zur Unterhaltung beitragen und 
ft eine % e pird auch dem modernen Geſchmack huldigen, 
, Venn mg Kapelle "ft für diefen Abend gewonnen wor⸗ 
können 5 glich, ſollen die Beſucher im Koſtüm erſcheinen, 
nchenebei alle Kostüme verwendet werden denn 
5 ener Oktoberfeſt ſind alle Nationalitäten ver⸗ 
. gige ein Sommer⸗Reiſe⸗Anzug iſt angebracht. * 
markt a zeigen ſich wieder häufiger. Beim letzten 
. konnte man einen ganzen Trupp beobachten. 
„ Bauen reichlich mit Geld verfehen ſein. Sie 
gen Porvennickelte Porzellankaffeekannen, welche in der 
recht boch langernickelungsanſtalt angefertigt werden 


— — — 


er. Culm (Cheimno), 30, September. Dr. Ponath, der 
hier über 30 Jahre als Arzt anſäſſig war, verläßt in den 
nächſten Dagen unſere Stadt; er zieht nach Stargard in 
Pommern. — Der Soldat Jan Tuczkowski von hier 
hatte ſich von feinem Truppenteil entfernt und feit 
mehreren Wochen bei ſeinen Angehörigen verſteckt aufge⸗ 
halten. Er wurde durch die Staatspolizei er⸗ 
R und der Milttörgendarmerte übergeben. — Der 
eſitzer Auguſt Steinke aus Kornatowo verkaufte ſein 
Grundſtück an den Beſitzer Bronislaw Sliski aus Kongreß⸗ 
Polen für den Preis von 15 204500 Mark. — Die 
Kellnerin Monika P. von hier, welche im Auguſt d. J. 
heimlich geboren und das Kind nach der Geburt ver⸗ 
graben hatte, wurde, wie berichtet, als des Mordes an 
ihrem Kinde verdächtig, gefänglich eingezogen. Bei der 
Sektion der Leiche wurde aber feſtgeſtellt, daß es ſich um 
eine Frühgeburt handelte, die nicht gelebt haben konnte. 
Die P. wurde deshalb auf freien Fuß geſetzt. — Die 
Frau Maria Golembiewski von hier, in der Hornſtraße 
Nr. 7 wohnhaft, war ſeit Juli d. J. verreiſt. Als fie kürz⸗ 
lich zurückkehrte, waren inzwiſchn mehrere goldene Ringe 
und Schmuckſachen, ſowie eine goldene Uhr im Werte 
von zuſammen 7500000 Mark aus der verſchloſſenen Woh⸗ 
nung verſchwunden. \ 
+ Culmſee (Cheimza), 30. September. Dem Landwirt 
Guſtav Wieſe bei Culmſee wurden durch nächtlichen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl einige Zentner Kleie und Getreide ſowie 
mehrere leere Säcke geſtohlen. Die Täter ſind unerkannt 
entkommen. 


Polnische Wirtſchaftsprobleme. 


Von Dipl.⸗Kaufm. L. Roſenthal. 


Die Programmrede des polniſchen Finanzminiſters 
Jaſtrzebski iſt vorübergerauſcht und hat uns mit größter 
Deutlichkeit die Finanz und Wirtſchaftsnöte Polens vor 
Augen geführt. Und auch die Folgen dieſes nur wenig er⸗ 
freuliches bringenden Berichtes ſind nicht ausgeblieben. 
Der Dollar, der an der Warſchauer Börſe zeitweilig bis auf 
6000 zurückgegangen war, hat jetzt ſchon wieder die ſtatt⸗ 
liche Höhe von beinahe 9000 erreicht, und bald wird auch 
die Stagnation auf den Lodzer und Warſchauer Märkten 
ihr Ende nehmen, der Handel wird wieder blühen, und 
dieſe Scheinblüte wird uns neuem Elend entgegentreiben. 
— Nichts iſt beſſer geeignet, die wahre Wirtſchaftslage 
Polens zu erkennen, als das, was der Miniſter zum An⸗ 
fang ſeiner Rede hervorgehoben hat, daß nämlich der Staats⸗ 
haushalt für das laufende Jahr ein Defizit von 552 Mil⸗ 
liarden Mark aufweiſt, und dies auch nur dann, wenn die 
polniſche Mark nicht noch mehr entwertet und keine unvor⸗ 
hergeſehene Ausgaben das Budget weiter belaſten. Nie iſt 
die Wirtſchaftsnot ſo groß geweſen wie jetzt, und über ſie 
könnn uns auch die optimiſtiſchen Außerungen des Miniſters 
nicht hinweghelfen, denn was nützt dem Staat eine auf⸗ 
ſtrebende Wirtſchaft, wenn er ſelbſt dabei zugrunde geht. 
Das Fundament einer geſunden Volkswirtſchaft ſind und 
bleiben eben die Staatsfinanzen, von ihnen hängt, und da⸗ 
ran läßt ſich nicht deuteln, zu einem nicht geringen Teil 
nicht nur der Volkswohlſtand, ſondern auch das innen⸗ und 
außenpolitiſche Anſehen eines Staates ab. Die vielen 
Mittel und Mittelchen, die man zu ihrer Geſundung ange⸗ 
wandt hat, haben ſich bisher als erfolglos erwieſen, und 
wenn man fetzt in letzter Stunde nicht tatkräftig an die 
Sanierung der Finanzverhältniſſe herantritt, dann ſtehen 
wir vor einer Kataſtrophe, die in erſter Linie in wirtſchaft⸗ 
licher, dann aber auch in politiſcher Hinſicht von den ſchwer⸗ 
ſten Folgen begleitet werden kann. 

Bei einer Geſundung der Staatsfinanzen handelt es 
ſich in allererſter Linie darum, den Etat ins Gleichgewicht 
zu bringen. Es iſt ja bekannt, daß die Finanzkontrolle der 
Entente in Deutſchland beſonders darauf gerichtet iſt, die 
Einnahmen des Reiches mit den Ausgaben in Einklang zu 
bringen, um Deutſchland reparationsfähig zu erhalten. An 
Ausgaben kann es nun in einem fo jungen Staatsgehilde 
wie Polen verſtändlicherweiſe nicht fehlen, andererſeits 

dürfte es aber auch bei der überaus traurigen Finanzlage 


ch im Preiſe ſind. 


3 4 Thorn (Toruñ). 


veöffnung der Gartenbau⸗Ausſtellung in Thorn. In 
etern dez Wojewoden ſowie einer großen Anzahl von 
kei 90 ſtaatlichen und kommunalen Behörden, der 
S andwirtſchaft, des Handels und der Bürger⸗ 
dunabend mittags 12 Uhr im „Viktoria⸗Park“ 
° Eröffnung der Gartenbau⸗Ausſtellung ſtatt. 
dent der veranftaltenden Pommerelliſchen 
Sammer Herr von Donimirski⸗Liſomice 
abe in ſeiner Eröffnungsrede den Ausſtellern 
0 re und Bemühungen, die viel zur Hebung des 
eitragen werden. Mit beſonderer Freude 
Teilnahme Danzigs an der Aus⸗ 
ervor. Der Wojewode erklärte die Ausſtellung 
al 8 folgte nun ein Rundgang durch die im 
I ntergebrachte Austellung, währenddeſſen eine 
5 e konzertierte. *. 
arg Weichiel bei Thorn. Der Waſſerſtand nimmt 
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Geſucht ein gut erhaltener 


Ezimmer⸗Leppich 


(Pommerellen). 
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Deutſche Rundichan. 


Bromberg, Dienstag den 3. Oktober 1922. 
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kein Mittel unverſucht laſſen, um zu ſparen. Was die Aus⸗ 
gaben für das Militärweſen anbetrifft, ſo iſt darüber ſchon 
viel geſchrieben worden. Feſt ſteht nur, daß der Etat eine 
ſolche ungeheure Belaſtung durch das Militärweſen nicht 
vertragen kann und daß die Ausgaben hierfür zu einem 
großen Teil die Schuld an unſerem Wirtſchaftselend tragen. 
Wann wird man bieraus in Warſchau die nötigen Konſe⸗ 
quenzen ziehen? Von mindeſtens ebenſo großer Bedeu⸗ 
tung iſt auch die Forderung der Herabſetzung der Beamten⸗ 
zahl. Polen hat mit ſeinen 30 Millionen Einwohnern mehr 
Beamte als Deutſchland; trotzdem aber funktioniert die 
Verwaltungsmaſchine nicht im entfernteſten ſo wie vor dem 
Kriege; denn wie wäre es ſonſt möglich, daß Leuten, die 
ſchon vor 1½ und 2 Jahren ausgewandert find, heute noch 
Steuerzettel zugeſchickt werden, daß man monatelang warten 
muß, bis ein Rechtsſtreit erledigt iſt und daß man Fracht⸗ 
güter, die man in 3—4 Tagen erhielt, nicht früher als in 
2—3 Wochen erwarten darf? Viel, ſehr viel könnte auf 
dem Gebiete des Verwaltungsweſens verbeſſert werden, bes 
ſonders follte man aber mit der Deviſe: „ie weniger Men⸗ 
ſchen im Amt, deſto verantwortungsreicher der Poſten“ an 
die Reformierung des Beamtenapparates herangehen, man 
würde in jeder Hinſicht große Vorteile daraus ziehen. 

Viel größere Schwierigkeiten als die Ausgaben be⸗ 
reiten die Einnahmequellen, und hier beſonders die der 
direkten Steuern. Am ſchwerſten wird durch die direkten 
Steuern der Grundbeſitz, und zwar hauptſächlich der ſtädtiſche 
Grundbeſitz belaſtet. Es dürfte nicht übertrieben ſein, wenn 
man behauptet, daß über 50 Prozent aller der Hauseigen⸗ 
tümer, die ſich mit dem lächerlich geringen „geſetzlichen“ 
Mietzins begnügen müſſen, mehr Stenern zu zahlen haben 
als die Mieteinnahmen betragen. Daß der ftädtiſche 
Grundͤbeſitz unter dieſen Umſtänden immer mehr verküm⸗ 
mert und dabei immer mehr koſtbares Volksvermögen zu⸗ 
grunde geht, ſcheint den Staat wenig zu intereffieren, denn 
ſonſt hätte man im Sejm zum mindeſten die neue Mieter⸗ 
ſchutznovelle erledigen müſſen. So aber beſteht das 
Kurioſum, daß man die Grundſteuern von neuem erhöhen 
will, ohne den useigentümern ein Aquivalent dafür zu 
bieten. Die Überſchuldung des Grundbeſitzes muß die 
nötige Folge ſein. — Neben der Grundſteuer bringen die 
anderen direkten Steuern nur wenig ein. 

Zu dieſen Schwierigkeiten, dem Staat genügend Ein⸗ 
nahmequellen zu verſchaffen, treten aber noch Hinderniſſe 
wirtſchaftlicher Art hinzu. Die Induſtrie iſt trotz Schutz⸗ 
zolles und Begünſtigungen aller Art nicht in der Lage, den 
Bedarf des Landes an Induſtrieprodukten zu decken; ander⸗ 
ſeits vermag aber auch nicht die ſchon längſt nicht mehr 
rationell betriebene Landwirtſchaft genügend landwirtſchaft⸗ 
liche Produkte auszuführen, um einen Ausgleich für die 
hereinſtrömenden Rohmaterialien zu ſchaffen. Solange dies 
entweder infolge ungenügender Produktion oder mangel⸗ 
hafter Verkehrsverhältniſſe nicht möglich iſt, wird die 
Handelsbilanz Polens eine paſſive bleiben. Da nun auch 
andere Einnahmen wie größere Zinſendienſte im Ausland 
größere Transportverdienſte (vgl, Nr. 193 der „Deutſchen 
Rundſchau“ den Artikel „Verkehrspolitik“) ausfallen und 
die durch den Fremdenverkehr hereinſtrömenden Gelder 
fehlen, Polen im Gegenteil dem Ausland mit ungeheuren 
Summen verſchuldet iſt, ſo muß mit natürlicher Notwendig⸗ 
keit auch die Zahlungsbilanz eine paſſive ſein und mit allen 
ihren Folgen das Wirtſchaftsleben aufs ſchwerſte belaſten. 
Die erſte Schattenſeite der paſſiven Zahlungsbilanz iſt nun 
die, daß wichtige Teile des Volksvermögens entweder fort⸗ 
gegeben oder verpfändet werden müſſen, und in der Tat iſt 
es kein Geheimnis mehr, daß Polen der beſten Wirtſchafts⸗ 
ſtützen durch feinen franzöſiſchen „Freund“ beraubt wurde; 
ſchon lange ſteht die galiziſche Olproduktion unter franzöſi⸗ 
ſcher Aufſicht, ja, man jagt ſogar, daß Polen den preußiſchen 
Fiskalbeſitz an Kohlenzechen in Oberſchleſien an Frankreich 
für das 1921 gewährte Darlehn von 500 Millionen Franken 
hat verpfänden müſſen. 

Um die Differenz im Budget auszugleichen, wird ein 
verhängnisvolles Mittel angewandt: die Notenpreſſe iſt in 
dauernder Bewegung und ungezählte Milliarden werden 
dem Verkehr übergeben. Damit beginnt das Geld⸗ und 
Entwertungsproblem ernſthaften Charakter zu gewinnen. 
Wie ein Märchen mutete es an, wenn man vor noch nicht 
allzulanger Zeit von der Geldwirtſchaft während der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution las, als die von den Revolutions⸗ 
helden herausgegebenen Aſſignaten bis auf %o ihres Nenn⸗ 
wertes ſanken. Heute weiß man, daß das Märchen wieder 
zur Wahrheit werden kann. Die Bewertung unſerer Mark 
iſt der Spiegel, der das Vertrauen des Auslandes auf die 
Wirtſchaftskraft unſeres Landes zeigt, und der Finanz⸗ 
miniſter hat ſehr richtig erkannt, „daß das Vertrauen erſt 
dann gewonnen werden kann, wenn der Staat einen Beweis 
ſeiner eigenen Kraft gibt und die inneren Schwierigkeiten 
ſelbſt überwindet.“ Aber von dieſem Anfangsziel ſind wir 
noch weit, ſehr weit entfernt. Wenn nur die Hälfte von 
allem politiſchen und parteifanatiſchen Geſchwätz in die Welt 
geſchleudert würde, wenn ſich die Preſſe mehr mit Wirt⸗ 
ſchaftsfragen beſchäftigen und wirtſchaftliche Anregungen 
geben würde, wenn man endlich dafür ſorgte, daß die breiten 
Volksmaſſen beſſer wirtſchaftlich zu bilden, als partei⸗ 
politiſch „aufzuklären“ ſind, dann und nur dann werden 
wir auf den Weg kommen, der uns aus allem Elend führt 
und alle Volksgenoſſen, ohne Unterſchied der Nationalität, 
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Graudenz. 


Deutſche Bühne Grudziadz. 


Die Eintrittskarten dem am 6. 0 
1922 im Gemeindehauſe ſtatkfindenden re 


Münchner Oktoberfeſt 


werden nur gegen Vorlegung der Einladungen 
abgegeben. Da nur eine beſtimmte Anzahl Karken 
1 ausgegeben wird, empfiehlt es ſich, die Karten zeitig 
ri zu löſen, denn eiligung iſt jetzt ſchon eine 
Ahrig u. zu lölen, d bend ni ſt jetzt ſch 
ſehr große. Am Abend ſelbſt Findet kein Verkauf 
der Eintrittskarten ſtatt, auch wenn Einladungen 
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